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Wien,amSamstag,den8 .Oktober1927

Sitzungenim WienerRathaus .In der kommendenWochehält der WienerStadt -

senatamDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .DerWienerGe¬
meinderatwurdefür Freitag ,5 UhrnachmittagszueinerGeschäftssitzung
einberufeh.

0
EmpfangvonSchweizerLehrpersonenimWienerRathaus.SeiteinigenTa-¬
gensindin Wienmehrals 100SchweizerLehrerundLehrerinnen,umhier

das Schulwesenzu studieren .Die Anregungzu dieser Studienreise wurde
aufdemSchweizerPehrertaggegeben ,der imheurigenSommerin Berntag-¬
te und woPräsident Glöckeleinen Vortrag über die WienerSchulreform
hielt .DieSchweizerGästehattennicht nurWienerSchulenund /Kinder¬

gärten ,sondernauchstädtischeWohnhausbautenundFürsorgeeinrichtungen
besichtigt .Heutemittags wurdensie im RathausvomBürgermeisterempfan

gen .AndemEmpfangnahmauchder schweizerischeGesandteDr .Jaeger ,die
VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,Stadtrat Speiser ,der Obmanndes
FortbildungsschulratesAbgeordneterVolkertunddie leitendenFunktio¬
näredesStadtschulratesteil .PräsidentGlöckelstellte die Gästedem
Bürgermeistervor .LehrerHenzi( Bern )schildertedentiefenEindruck,
dendieWienerSchulreform ,diegrossenstädtischenWohnhausanlagenund
die Fürsorgeschöpfungen auf alle Mitglieder der Studienfahrt gemacht

haben .InsbesonderediekommunalenWohnbautenmüssenalsmustergültig
hezeichnetwerden.

BürgermeisterSeitzdanktvorallemdemSchweizerGesand-¬
tenJaegerunddemPräsidentGlöckelfürdieFörderungderStudienreise .
Wennauchdie ErziehungderJugendvorallemeinenationale
Frageist ,sinddochdieGrundzügedesErziehungswesensinternational.
ComeniusundPestalozzigehörender ganzenKulturwelt.

Wirwissen,dassauchunsereSchulreformmancherleiKri¬
tikausgesetztist .Sieist ebeninvielerHinsichteinNovum,Aberein
Land,dasindenletztenzwanzigJahrensoschwergelittenhat ,dasden
furchtbarenKriegunddie schrecklicheNotder Nachkriegszeitübersich
ergehenlassen müsste ,hatte diePflicht ,wirklicheAufbauar¬
beitzuleisten,vorallemdenverschiedenenFürsorgezweigenunddem
SchulwesenerhöhtesAugenmerkzuzuwenden.

IhrSprecherhatunsereWohnhausbautengepriesen .Beidie-¬
semWerkleitetunseinsozial-sthischerGedanke,derGedankederFami-¬
lienfürsorge.DieFamiliebedarfvorallemeinesHeimes,dieKändersol-¬
lenin sonnigenundluftigenRäumenheranwachsenundnichtindumpfen,
lichtlosenHöhlen.AlswirimVorjahrIhrengrossenLandsmannFestalozzå
ehrten ,benanntenwireinneuesstädtischenWohnhausnachihm .Wirhaben
seineBüstevordemKindergartenhingestellt ,unsereLiebeundVerehrung
demgrossenPädagogenbekundend.(LebhafterBeifall).

WirbittenSiemitfachmännischerKritikundStrengeunser
Schulwesenzuprüfen.SolltenSiemanchesfinden,wasIhnenalsFachmän¬
nernichteinwandfreierscheint ,sowerdenwiresnichtalsUebelwollen
empfinden,wennSiedieSondestrengerKritikanlegen.

Wirfreuenuns ,Siebeiunszusehen .Lehrer ,Freundeunse-¬
rer Kinder ,sindunsbesonderswillkommenundich glaubeimNamender
ganzenStadtsprechenzukönnen,wennichSieaufdasherzlichstewåll¬
kommenheisse .( LebhafterBeifall ).

NachderRededesBürgermeistersbesichtigtendieGästedie
FesträumedesRathausesunddiestädtischenSammlungen.
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